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als Gymnasialkirche benützt. Bei der Ueber«
nähme des Gebäudes von der Stadtgemeinde
wurde sie aufgelassen (1901.)

VIIlMleue Heiligtümer.
An Stelle dieser verschwundenen Gottes¬

häuser sind in neuerer Zeit zwei andere,

Der Kreuzweg in Freistadt-St. Peter: XIII. Station.

zwar kleine, aber recht trauliche Heiligtümer
entstanden, nämlich die Klosterkopelle der
armen Schulschwestern (1859) und die
Hauskapelle der ehrw. Marienbrüder (1903),
in denen täglich zelebriert wird.

IX. Die Friedhöfe Freistadts.
Freistadt gebraucht zur Zeit den vierten

Friedhof. Der erste (?) befand sich bei der
Johanneskirche und wurde 1780 aufgelassen.
Der zweite war und ist der Friedhof in

St. Peter. Dieser wird nur mehr von den
Petringern benützt. Der dritte lag um
die Frauenkirche (errichtet 1557) und enthielt
die Gruft der Dechante. Er wurde 1855
gesperrt und nachträglich den ehrw. Schul¬
schwestern übergeben. Im selben Jahre wurde
der jetzige Friedhof an der Bahnhofstraße
eröffnet. Allen abgestorbenen Freistädtern

ein inniges üoguios-
ount in paee!*)

X. Etliche Er¬
gänzungsnotizen.
Bis zum Beginn

des XVII. Jahrhun¬
derts bestanden in
Freistadt etwa 20 Be-
nefizien. Ob diese alle
jemals besetzt waren?
Wohl kaum. Im Jahre
1485 machte Peter
Köstritz, des inneren
Rates Mitglied, eine
Schenkung, „auf daß
alljährlich am Georgi-
und Michaelstage ein
Jahrtag tagsvorher
eine Vigil gehalten
werde, bei welcher der
Pfarrer mit zehn
Kaplänen in Chor¬
röcken erscheinen und
beten soll." (Jäkel, I,
30.)

1499 bis 1609 ist
Freistadt die Residenz
eines Bischofes. Es
war nämlich damals
Pfarrer in Freistadt

Bernhard Meurl, Bischof von Libanon und
Weihbischof von Passau.

1507 und 1516 brennt die Kirche samt
der ganzen Stadt nieder. Um 1570 scheinen
die ersten protestantischen Prädikanten nach
Freistadt gekommen zu sein. (Jäkel II, 8.)
Im Jahre 1608 nehmen die Protestanten

mit Gewalt die Frauenkirche in Besitz. Vom
10. September 1608 bis 13. Juni 1617
ist niemand und in den folgenden Jahren sind

*) Nach dem Volksmunde soll sich einst auch bei
der Stadtpfarrkirche ein Friedhof befunden haben.
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